
—— - _ Donnerstag , den 3. Ottober 1S1«. 17. Jahrgang.

hüMilheillmZeitlmg
(Schwanheimer Anzeiger)

Die Schwanherrner Zeitung erscheint wöchentlich dreimal und^
zwar Dienstags , Donnerstags und Samstags . Abonnement 5ö Pfa
monatlich ft« ms Haus oder SO Pfa . in der Expedition abgeholt-

durch die Post mertehährlich Mk. 1.W ohne Bestellgeld. ’
Redaktion und Expedition:

Baronesfenftrahe 3. Telefon : Amt Hansa, Rr. 1720.
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Amtlicher Heil.
Weißkraut Verkauf.

Freitag, den 4. d. Mts . von 9—12 Uhr vormittags
und von 2—5 Uhr nachmittags Kann das bestellte Weiß¬
kraut in Empfang genommen werden und zwar

Nr. I— 61 »pn 9 —IO1/* Uhr vorm.
. -.2- 122 . 10 '/, —12
• 123—200 „ 2 — 3*/* „ nachm.
„ 201- 268 , 3Va— 5

Der Preis beträgt per Pfund 11 Pfennig"
Sch wanheim a. M.. den 3. Oktober 1918.

_ Der Bürgermeister:  Diefe nhardt.
. Aufforderung.

Alle im Monat September 1901 geborenen Land¬
sturmpflichtigen haben sich vom 9. bis 11. d. Mts. auf
Zimmer Nr. 6 des hiesigen Rathauses nachmittags von
5 6 Uhr zur Landsturmrolle und Hilfsdienst anzumelden.

Derjenige, der die Anmeldung unterläßt, hat Straft
zu gewärtigen.

Schwan he im a. M., den 3. Oktober 1918<J\
Die Polizeiverwaltung.

_ Der Bürg ermei ster:  Diefenh ardt.
Bekanntmachung.

Montag, den 7. d. Mts ., nachmittags6 Uhr, finoet
eine Probe der Feuerlöschgeräte und Uebung der Mann¬
schaften statt.

Zu erscheinen haben die Mannschaften der Freft-
willigen Feuerwehr sowie diejenigen der Pflicht-Feuer¬
wehr des Fahrgangs 1900.

Schwanheim a. M.. den 3. Oktober 1918.
Die Polizeioerwaltung.

______ Der Bürgermeister: Diefen hardt.
Bekanntmachung

Die Liste über die Abstimmung zur Errichtung einer
Wagnerzwangsinnung liegt während der Zeit vom2. Ok¬
tober bis 16. Oktoberd. Fs. zur Einsicht und Erhebung
etwaiger Einsprüche der Beteiligten im Kreishause in
Höchsta. M., Zimmer Nr. 14, öffentlich aus.

Einsprüche, welche nach Ablauf der angegebenen Frist
eingehen, bleiben unberiickftchtigt.

Höchst a. M., den 27. September 1918.
Der Landrat, als Kommissar. F. B.: Lunkenheimer.

Wird veröffentlicht.
Sch man heim a. M., den 3. Oktober 1918.

_ Der Bürgermeister: Diese nhardt.

Bekanntmachung.
Durch Beschluß des Kreisausschusses wird den Be¬

sitzern solcher Stuten, welche im Vorjahre gedeckt aber
nicht tragend geworden sind, auf Nachweis(Vorlage oes
Deckscheines) das Deckgeld in voller Höhe aus der Kreis¬
kommunalkasse ersetzt werden, wenn die Stuten im fol¬
genden Jahre dem Hengst von neuem zugeführt worden

Höchst a. M., den 18. September 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses. '

Klau fer,  Landrat.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M., den 3, Oktober 1918.

_ •_Der Bürgermeister: Diefenhardt.
Bekanntmachung.

Fn der letzten Zeit hat der unberechtigte Ankauf
von Kartoffeln in kleinen Mengen innerhalb des Kreises
Höchsta. M. einen solchen Umfang angenommen, daß
daraus für die Durchführung der öffentlichen Bewirt¬
schaftung eine ernste Gefahr erwächst.

Die Sicherheitsorgane, insbesondere die Gendarmen
sind deshalb angewiesen, für die Folgezeit eine scharre
Kontrolle auf Straßen und Bahnhöfen auszuüben, alle
rm Wege der Schleichversorgungerworbenen Kartoffeln
unnachstchtlich zu beschlagnahmen und die Täter zur An¬
zeige zu bringen.

Höchst a. M-, den 21. September 1918.
Der Landrat: Klauser.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M., den 3. Oktober 1918.

_ Der Bürgermeister: Diese nhardt.

des Tages heftige feindliche Angriffe. Beiderseits Se-
quehart drang der Feind ein. Gegenangriff ostpreußischer
und posenscher Bataillone unter persönlicher Führung des
Divisionskommandeurs Generals v. d. Chevallerie warf

iDteber zurück. St . Quentin, in dem gestern nur noch
Erkundungsabteilungen standen, wurde vom Feinde besetzt

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Vorpostengefechte zwischen Ailette und Aisne. '
Nordwestlich von Reims nahmen wir unsere Truppen

von der Vesle in rückwärtige Stellungen zurück. Der
Feind folgte mit schwachen Abteilungen und stand am
Abend in Linie Vanteley-Dillers Frangueux.

3n der Champagne nahm der Franzose seine einheit¬
lichen Angriffe wieder auf. Sie richteten sich am Vor¬
mittag gegen die Front St . Marie a Py bis Monthois
und im Laufe des Tages gegen unsere Linien zwischen
Somme-Py und Aure. Seine Angriffe sind gescheitert.
Oertliche Einbruchstellen wurden meist durch Gegenstöße
wieder gesäubert. Neben den schon seit Beginn der Schlacht
in Front stehenden preußischen und bayerischen Divisionen
zeichnete sich gestern das Infanterie-Regiment Nr. 406
besonders aus. Die in vorletzter Nacht beiderseits der
Aisne neubezogene Stellung verläuft von Monthois über
Chatierange, den Wald von Autry nördlich an Binarville
vorbei und gker durch den Argonner Wald nach Apremont.
Bortruppen wiesen vor dieser Front mehrfach feindlicheAngMe ab.

Heeresgruppe Gallwitz.
In örtlichen Angriffsunternehmungen warfen wir den

Amerikaner aus dem Ogene-Wald und den anschließenden
Linien zurück.

Deutscher Tagesbericht.

. n: .schosst" gestern 27 feindliche Flugzeuge und
3 Fesselballone ab. Hauptmann v. Schleich errang seinen
35.. Vizefeldwebel Mai seinen 30. Lustsieg.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Anordnung
Auf Grund der Bundesratsverordnung über Maß¬

nahmen zur Beschränkung des Fremdenverkehrs vom 13.
April 1918 — Reichsgesetzblatt Seite 186 — wird mit
Zustimmung des Reichskanzlers für die Provinz Hessen-
Nassau bestimmt:

8 1. Sommerstischlern. Kurgästen und anderen
Personen, die in einem Orte mit weniger als 6000 Ein¬
wohnern ohne Wohnsitzbegründung vorübergehend Aufent¬
halt genommen haben, kann nebst ihren Familienange¬
hörigen und sonstiger Begleitung der fernere Aufenthalt
untersagt werden, wenn sie durch Uebertretung der für den
Nahrungsmittelverkehr getroffenen Anordnungen die All¬
gemeinversorgung mit Nahrungsmittel gefährden. Die
strafrechtliche Verfolgung rechtwidriger Handlungen wird
hierdurch nicht berührt.

8 2. Zuständig zur Anordnung der Aufenthaltsbe¬
schränkung sind die Landräte.

Rechtsmittel gegen Verfügungen der in 81 genannten
Art haben keine aufschiebende Wirkung.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anord¬
nung werden mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark oder mit
Hast bestraft.

Berlin,  den 11. September 1918.
Preußischer Staatskommissar für Bolksernährung:

von Waldow.

Wird veröffentlicht.
Schwan he im  a . M.. den 3. Oktober 1918.

Der Bürgermeister: Diefenhardt.

Großes Hauptquartier,  2 . Okt. (W. BAmtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In Flandern, beiderseits von Cambrai und in oer
Champagne wehrten wir heftige Angriffe des Feindes
ab. An ruhigen Frontabschnitten: bei St . Quentin nord¬
westlich von Reims und westlich der Argonnen nahmen
wir Teile oorspringender Linien in rückwärtige Stell¬
ungen zurück.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Nördlich von Staden machten wir bei Abwehr feind¬

licher Angriffe etwa 100 Gefangene. . Zu beiden Seiten
der von Ypern auf Rooselare und Manin führenden
Otraßen griff der Feind mehrfach vergeblich an In
Ledagen faßte er Fuß. Im Gegenstoß nahmen wir den
Ostteil des Ortes wieder. Nördlich von Manin zeichnete
stch das sächsische Reserve-Grenadier-Regiment 100 unter
Führung des Oberstleutnantsv. Sigedi ganz besonders
aus. Auch das Infanterie-Regiment 132 unter Führung
des Majors Panse hat hier bei den letzten Kämpfen Be¬
sonderes geleistet. Feindliche Teilangriffe südlich von La
Bassee wurden abgewiesen.

. Der fünfte Tag der Schlacht um Cambrai endete
wiederum mit einem vollen Mißerfolg für den Gegner
Nördlich von Sancourt schlugen schlesische und kurhessische
Regimenter achtmaligen Ansturm des Feindes ab. Weiter
südlich drang der Feind vorübergehend über Abancou-t
Bantigny und südlich von Blecourt auf Cuvillers vor'
Unser Gegenangriff, bei dem sich das Reserve-Infanterie-
Regiment 55 wiederum besonders auszeichnete, warf den
Femd über Abancourt und Bantigny hinaus zurück und
befreite die tapferen württembergischenVerteidiger von
Blecourt aus der Umklammerung durch den Gegner. Bei
und südlich von Cambrai brachten Regimenter der be¬
wahrten 3. Marine-Infanterie-Division sowie schleswig-
holsteinische, brandenburgische und bayerische Regimenter
den feindlichen Ansturm zum Scheitern. Rumilly blieb
in Feindes Hand.

Heeresgruppe Boehn.
Zwischen Le Catelet und der Oise verlief unsere

Front seit vorletzter Nacht östlich von St . Quentin vorbei
nach Berthenicourt an der Oise. Gegen die Abschnitte
von Estrees-Ioncourt-Lesdin entwickelten sich im Laufe

47 icht sorgen und quälen,
XXid)t die Feinde zählen
Tu entschlossen still,
U)as die Stunde will!

Zeichne die Neuntel

Abendbericht.
Berlin.  2 . Okt.. abends. (W. B. Amtlich.) Hef¬

tige Teilkampfe in Flandern und in der Champagne. Vor
Cambrai ruhiger Tag.

Hindeuburg in Berlin.
Berlin.  2 . Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Der Kaiser

und Generalfeldmar,challvon Hindeuburg sind heute nach¬
mittag zu kurzem Aufenthalt in Berlin eingetroffen.

Beratungm Berlin.
Berlin,  2 . Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Heute

nachmittag fand im Reichskanzlerpalais unter dem Vorsitz
des Kaisers eine Beratung statt, an der der Reichs¬
kanzler Graf Hertling, Generalfeldmarschall von Hinden¬
burg, Prinz Max von Baden, Vizekanzler von Payer, der
Vizepräsident des Staatsministeriums Dr. Friedberg, der
Chef des Geheimen Zivilkabinetts von Berg und mehrere
Staatssekretäre teilnahmen.

Zusammentritt des Reichstages.
(W. B. Nichtamtlich.) Nach

Beschluß des Aeltestenausfchusses wird das Plenum des
Reichstages am 8. Oktober, spätestens am 9. Oktober
zusammentreten, um die Erklärungen der d̂ egieruna ent-
gegenzunehmen.

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion für oen
Prinzen Max.

Berlin.  2 . Okt. (Pnv .-Tel. der Franks. Ztg.)
Fn den Nachmittagsstundcn verlautet, ohne daß sich oaiür
im Augenblick bereits unbedingt zuverlässige Bestätigung
erlangen ließ, daß sich die sozialdemokratische Reichstags¬
fraktion ebenso wie die beiden anderen Fraktionen de«/
Mehrheit für die Kandidatur des Prinzen Max von
Baden zum Reichskanzlerposten ausgesprochen habe.



Tagesbericht der Verbündeten.
Wien , 2. Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:
An der, italienischen Front mäßige Artillerie- und

Patrouillenkämpfe.
Der Chef des Generalstabes.

Bulgarische Deserteure.
Wien,  1 . Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Das Korrc-

spondenzbureau meldet aus Sofia vom 30. September:
Gegen Sofia vordringende Deserteure wurden von den
Regierungstruppen bis Wladaja im Witifchdefila zurück-
gedrängt. Für die Hauptstadt besteht keine Gefahr.
Der Waffenstillstand Bulgariens. — Die Absichten der

Zentralmächte.
Wien,  2 . Okt. (W. B.) Meldung des Wiener

Telegraphen-Korrefpondenzbüros. Die Blätter erfahren
von zuständiger Seite über die militärische Lage auf dem
Balkan noch folgendes: Bezüglich der Verpflichtungen,
welche Bulgarien in militärischer Beziehung auf sich ge¬
nommen hat, sind noch keine genauen Nachrichten einge¬
troffen. Die Ereignisse überstürzten sich so, daß den öster¬
reichisch-ungarischen Truppen, die in Bulgarien eintrafen,
zunächst die Aufgabe zustel, unseren militärischen und
diplomatischen Stationen Schutz angedeihen zu lassen.
Ueber neue militärische Unternehmungen seitens der En¬
tente auf dem Balkan ist noch nichts bekannt. Es ist aber
nicht ausgeschlossen, daß sie ihren Vormarsch fortsetzen
wird, mit der Absicht, mit kleinen Abteilungen auf Sofia
vorzustoßen. Cs mag mit dem Waffenstillstand sowohl
auf Seite der Bulgaren, wie auf Seite der Entente
Waffenruhe eingetreten fein; für die österreichisch-unga-
rifchen wie für die deutschen Truppen kann jedoch dieser
Waffenstillstand selbstverständlich keine Geltung haben,
und unsere Operationen in Albanien werden keine Unter¬
brechung erfahren. Bei Beurteilung der allgemeinen Lage
ist immer im Auge zu behalten, daß sowohl Albanien
wie auch Mazedonien nur Kriegsschauplätze von sekun¬
därer Bedeutung sind und bleiben. Wir sind jedoch unter
keinen Umständen gesonnen, Italien an der Ostkllste der
Adria festen Fuß fassen zu lassen, da Italiens Ziel nur auf
die Italianifterung Albaniens gerichtet ist. Die Italiener
haben bisher in Albanien nichts geleistet, was sie be¬
rechtigen würde, dort als Kolonisatoren eine Rolle zu
spielen.

Schweres Eisenbahn-Unglück in Schweden.
Stockholm,  2 . Okt. (Prio .-Tel. der Frkf. Ztg.)

Gestern abend zwischen7 und 8 Uhr ereignete sich auf der
Strecke Malmö—Stockholm in der Nähe von Norrköping
ein fürchterliches Eisenbahnunglück. Starkes Regenwetter
in den letzten Tagen hatte an der Unglücksstelle den 8
bis 10 Meter hohen Bahndamm unterwühlt, als eia mir
etwa 175 Passagieren besetzter Personenzug, der Ver¬
spätung hatte und deshalb mit 75 bis 80 Kilonleter
Geschwindigkeit fuhr. Als er die Stelle passierte, stiirzte
die Lokomotive mit dem Tender, zwei Güterwagen, dem
Postwagen, den Speisewagen und drei Passagierwagen in
die Tiefe. Die Wagen wurden qöllig zertrümmert, die
Gasbehälter explodierten und setzten die Trümmer in
Brand, so daß"alles bis auf das Eisengerippe abbrannte.
Die Dunkelheit erschwerte die Rettungsarbeiten. Die Zahl
der Verunglückten beträgt höchstens 90, wovon vermutlich
40 bis 50 getötet wurden. In der allgemeinen Verwirrung
wurde der Speisewagen ausgeplllndert.

Lokale Nachrichten.
Weißkraut. Morgen Freitag, vormittags von9—12

und nachmittags von 2—5 Uhr, kann das bestellte Weiß¬
kraut in Empfang genommen werden.

Fruerwehrübung. Nächsten Montag, nachmittags6
Uhr. findet eine Feuerwehrübung statt.

Für Pilzsucher. In unserer letzten Nummer be¬
richtetest wir über Riefen-Steinpilze, die bei Gelnhausen
und im Walde bei Münster gefunden worden seien. Heute
können wir ein gleiches auch von hier berichten. 2m
hiesigen Walde wurde beim Pilzsuchen von der Tochter
des Herrn Pfarrer Weber ein Steinpilz gefunden, der
760 Gramm wog.

Ein Explofionsuaglück. Aus Höchsta. M. wird
gemeldet: Bei der Beseitigung von Sprengstoffrückständen
fand auf dem Gelände der Farbwerke anscheinend durch
unsachgemäße Handhabung eine Explosion statt, wobei
leider vier Arbeiter den Tod fanden. Weitere Personen
sind nicht verletzt, auch liegt kein Sachschaden vor, da sich
das Unglück im Freien ereignete. Die Namen der Toten
sind: lEugen Holzhäuser, Johann Sebel, Johann Schrimpf
und Heinrich Schneider.

6 Uhr Ladenschluß. Aus Gründen der Ersparnis
an Licht und Heizung ist seit 1. Oktober in Höchst und
den drei Vororten wieder die magistratliche Anordnung
wie im verflossenen Jahre in Kraft getreten, wonach die
offenen Verkaufsgeschäfte morgens vor 8 Uhr nicht ge¬
öffnet werden dürfen und abends um 6 Uhr zu schließen

^ Rücksichtnahme für Verwundete. Das städtische
Straßenbahnamt in Frankfurt hat das Fahrpersonal der
Straßenbahn angewiesen, den Kranken, Verwundeten und
Kriegsbeschädigten besondere Rücksicht und persönliche
Hilfsbereitschaft entgegenzubringen und ihnen beim Unter¬
bringen in den Wagen jedwede Unterstützung zuteil werden
zu lassen. Jüngere sitzende Fahrgäste sind gegebenenfalls
höflich zum 2Mtehen aufzufordern.

Heizung der Eisenbahnzüge. Die von uns schon ge¬
brachte Meldung, daß wie im vorigen Winter, so auch
während des kommenden Winters wegen des Mangels
an Heizschläuchen und auch zur Herabminderung des
Kohlenverbrauchs die Heizung der Eisenbahnzüge ein¬
geschränkt werden muß, wird jetzt amtlich bestätigt. Die

Züge auf kurzen Strecken, die Arbeiterzüge. Triebwagen
und die Züge der Nebenbahnen können nicht geheizt
werden. Die Heizung der übrigen Eisenbahnzüge erfolgt
von Mitte Oktober 1918 bis Ende März 1919. Die
Wärme in den Wagenabteilen wird nur 10—12 Grad
Celsius betragen. Da auch in den Fernzügen nicht immer
auf ausreichende Heizung wie in den Friedenszeiten ge¬
rechnet werden darf, so wird den Reisenden die Mitnahme
von Winterschutzkleidung, Decken upd dergleichen unter
allen Umständen empfohlen.

Bucheckern-Sammlunz. Wenn zurzeit auch- schon
vielfach die Bucheckern fallen, so empfiehlt es sich doch
nicht, jetzt schon mit dem Sammeln zu beginnen, weil Die
meisten der jetzt fallenden Bucheckern taub oder wurm¬
stichig und deshalb unbrauchbar sind. Der Sammler erlebt
daher jetzt meist nur Enttäuschungen, wodurch der Sam¬
meleifer gerade für die Zeit gelähmt wird, in welcher
die Haupternte an Bucheckern gewonnen werden kann.
Die günstigste Zeit zum Sammeln ist von etwa dem
10. Oktober ab bis Ende November. Bemerkt wird
daß jetzt auch die freien Sammler ohne Erlaubnisschein
sammeln idürfen. Wer aus den Bucheckern sich Oel
schlagen lassen will, muß die Hälfte der gesammelten
Bucheckern gegen1.65 Mark pro Kilo Sammellohn bei
einer der nachgenannten7 Abnahmestellen Mittwochs
oder Samstags von 11—1 Uhr abliefern: 1. Lehrer
May. Volksschule Hofheimi. Z .; 2 . Lehrer Schneeweis.
Volksschule Unterliederbach! 3. Hauptlehrer Löser, Volks¬
schule Münster i. T .; 4. Hauptlehrer Becht, Volksschale
Soden a. T.: 5. Lehrer Bohs, Volksschule Eppsteini. T .;
6. Lehrer Linder, Volksschule Königsteini. T .; 7. Lehre¬
rinnen Eftelberger und Freytag. Volksschule Cronberg
i. T. Ohne Schlagschein, der nur von den genannten
Stellen ausgestellt wird, kann keiner Oel erhalten, da
keine Oelmühle ohne diesen Schein schlagen darf. Auch ist
es verboten, aus den Bucheckern für den eigenen Bedarf
in Fruchtpressen oder dergleichen Oel zu gewinnen, ganz
abgesehen davon, daß in solchen Fällen die Ausbeute viel
geringer ist als bei ordnungsmäßigem Schlagenlassenm
der Oelmühle.

Wer feine Schuhe ausbessern lassen will, wendet sich
am besten an einen Schuhmacher, der geschickt mit Ersatz¬
sohlen fertig werden kann. Wer möchte nicht gern Leder
anstatt Ersatz haben? Die harte Kr.iegszeit zwingt aber
jedermann zu der Cinstcht. daß in erster Linie unsere Sol¬
daten so reichlich wie möglich mit bestem Lederzeug ins
Feld geschickt werden müssen. Dann aber bleibt für die
Heimat nicht mehr viel übrig. Wir müssen uns nicht mu
während des Krieges mit Ersatzstoffen für Sohlen be¬
helfen, sondern weroen auch noch lange Zeit nach Fne-
densschluß Ersatzsohlen tragen müssen. Das Hort sich
weit schlimmer an als es wirklich ist. Von den sohlen
verlangen wir in erster Reihe Wärme, Wasserdichtigkeit
und Dauerhaftigkeit. Es gibt auch Ersatzsohlen, die diese
wichtigsten Eigenschaften des Leders besitzen. Die Reichs¬
regierung hat ja eine eigene dem Reichswirtschaftsamt
unmittelbar unterstellte Kriezsorganisation geschaffen, die
alle Ersatzstoffe für Leder ausproben muß, bevor sie m
den Verkehr kommen. 2m Bunde mit der so erfinderischen
deutschen Technik ist cs ihr geglückt, einen sicheren Aus¬
weg aus der Sohlennot zu finden. Das war nicht fo ein¬
fach da die deutsche Zivilbevölkerung im Jahre wenigstes
zweihundert Millionen Paar Sohlen durchläuft. Die
Deckung dieses gewaltigen Bedarfes ist nur durch stärkste
Verwendung von Holz für Sohlen möglich. Holzsohlen
liegen bereits in bequemer und gefälliger Form vor, Hotz
ist aber doch etwas anderes als Leder. Das hat schon
mancher Schuhmacher erfahren. Deshalb mußtem Berlin
eine Lehrwerkstätte eigens für Schuhmacher errichtet wer¬
den in der diese mit der Verarbeitungswelse der Ersatz¬
sohlen besonders der Holzsohlen, bekannt gemacht wurden.
Auch vom Schuhmacherhandwerk verlangt der Kneg et¬
was Neues zu lernen. Und das Neue hat sich bewahrt.
Die in Berlin ausgebildeten Schuhmacher haben die
Kenntnis der Verarbeitungsweiseder Ersatzsohlen auch an
ihre Fachqenossen in der Heimat weitergegeben und ver¬
arbeiten die Holzsohlen nunmehr ebenso zuverlasftg wie
die Ledersohlen. Sie haben mündlich und schriftlich be¬
stätigt, daß ihre Kundschaft, in Land und Stadt mit den
Crsatzsohlen jetzt durchaus zufrieden ist.

Der heutige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  3 . Okt. (W. B.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und

B oehn.
In Flandern wurden feindliche Angriffe nördlich

von Staden, nordwestlich und westlich von Roeselare ab¬
gewiesen. Wir machten hierbei etwa 200 Gefangene.

Ebenso scheiterten am Abend Teilangriffe des Geg¬
ners beiderseits der Straße Ppern-Menin. Armentieres
und Lens wurden in der Nacht vom1. zum2. 10. kampf¬
los geräumt. Wir bezogen rückwärtige Stellungen öst¬
lich dieser beiden Stäüte. Der Feind ist im Laufe des
Abends teilweise nach stärkerer Artillerievorbereitung auf
verlassene Stellungen über die Linie Fleurbaix-La Bassee-
tzulluch gefolgt. Vor Cambrai ruhiger Tag. Teilan-
grisfe des Gegners aus der Scheldeniederung, bei und süd¬
östlich von Rumilly wurden abgewiesen. Stärkere An¬
griffe und Vorstöße gegen unsere neuen Linien nördlich
und südlich von St . Quentin scheiterten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Südwestlich von Anizy le Chateau und nördlich von

Filain schlugen wir Teilangriffe des Gegners ab. Schles¬
wig-Holsteinische Regimenter verteidigten ihre Stellung
auf dem Rücken des Chemin des Dames gegen starke
feindliche Angriffe. Vorfeldkämpfe vor unseren neuen
Linien nordwestlich von Reims. Der Feind stand hier
am Abend in Linie Chaudardes-Cormicy und dicht vor
dem Aisnekanal.

In der Champagne setzte der Franzose mit starken
Kräften seine Angriffe östlich der Suippe gegen St.
Marie a Py , sowie zwischen Somme-Py und Monthois
fort. Oertliche Einbruchsstellen südlich von Orfeuil wurden
im Gegenstoß zerkleinert. Auf der übrigen Front sind die
Angriffe vor unseren Linien gescheitert. Auch beiderseits
der Aisne und in den Argonnen blieben Teilangriffe des
Feindes ohne Erfolg.

• Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Noch immer donnern die Kanonen,
Noch immer tobt der nülde Ströit;
Du kannst zu Hause richig wohnen,
Der Feind nahm Dir nicht haaresdreit.
Die Andern, die im Feuer stehen,
Im Kampfe draußen, fürchterlich,
Sie halten aus, die Treuen, Zähen,
Und geben alles hin für Dich.
Greif heut austs neue in den Säckel,
Es muß auch diesmal wieder sein —
Man zeichnet überall im Reiche
Die Kriegsanleihe Numm'ro Neun.

.. Ki.

Katholischer Gott« di«ist.
Mreitag, Hrrr-Jesu -Areitag, West des hl Franziskus

von Assist. 6'/. Uhr: Austeilung der hl. Kommunion, dann gest.
Segensamt z. L. des hlgsteu. Herzens Jesu für die Familie Schrungel,
im St . Josefs haus:  Best . Amt z. 8 . des hlgst. Herzens Jesu in
besonderer Meinung.

S «mstag , Bierwochenamtfür den Gchüler Aug. Becker, dann
l . Jahramt für Adam Bott , dess. Schwiegereltern Ant . Jul . und
Kun. Abel, Sohn Adam und Schwester Elisabeth. — Nachm. 4
Uhr und abends 8 Uhr:  Beichtgelegenheit.

Dienstag und Freitag » abends halb 8 Uhr und Samstag,
abends 6 Uhr: Rosenkranzandacht.

Ponntag , den8. Oktober: R- senkranzfest. —Gemeinschaft!,
hl. Kommunion des Marienvereins . — Kollekte für den hl . Vater.

Dar kath. Pfarramt.

Gesangverein Eoneordia. Samstag halb 9 Uhr: Gesang¬
stunde. Pünktliches u. vollziihliges Erscheinen dringend erforderlich.

Kath. Jünglingsvercin . Donnerstag abend 8 Uhr: Zu-
sammenkunft im Vereinslokal.

Gesangverein Liederkranz. Morgen Mittwoch Abend halb
9 Uhr : Gesangstunde. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen
aller Mitglieder ist unbedingt erforderlich.

Gesangverein Ssingerlnst. Samstag abend'/,9 Uhru. Sonn¬
tag abend 8 Uhr:  Gesangstunde . Bollzähliges sowie pünktliches
Erscheinen aller Mitglieder ist Ehrensache.

Dnnksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, sowohl wihrend

der Krankheit, wie aucti bei der Beerdigung meiner innigstgeliebten
Gattin, unserer trenbesorgten Mutter, Schwiegermutter, Grossmulter,
Schwester und Tante

Frau Katharina Köhler
geb , Berz

sagen wir allen Beteiligten, ebenso für die Kranz- und Blumen¬
spenden unseren tiefgefühlten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
i. d. N. :

Wilhelm Köhler und Kinder.

Schwanheiin a. M., den 1. Oktober 1918.

Eine groi-weisse Gans
entlaufen,  auf dem Kopfe ein graues
Häubchen und auf dem Rücken einen
grauen Stern . Abzug, geg. Belohnung bei
Philipp No3S, Neue Fraakfurteratr . 46. 916

ch«^ er Plan über die Errichtung einer oberirdischen Telegraphenlinie
V / ln Schwanheim (Main) liegt bei dem Unterzeichneten Postamt

(3 ^ von heute ab vier Wochen ans.
Schwanheim (Main ), 2.' Oktober 1918. K. Postamt.

Entflogen i
dunkelgeh. Brieftaube . Gegen gute
Belohnung abzugeben i. d. Exped. d. Bl.

WchrelkMseEntkn.IWil
und1Sitgmlnim

zu verkaufen. Alte Frankfurterstr . 25.

Haus mit Garten
und schönem Hofrat nebst BanmttUck
zu kaufen gesucht.Angeb.a.dJlxp.d.Bl. 919
7lins IG Itg? Wird eine Wohnung vonulil lüi UuLt4-5Zimmerm Bad,elaktr.
Licht u. so»st. Zubehör gesucht.

Angebote sind zu richten an Jos. Sack,
Frankfurt-Süd, Wertheimerstr . 14. 913

Schöne Schlafstelle
zu vermieten. Waldstrasse 30 p. 917

2 Zimmerwohnung
an eine kleine Familie per 18. Oktober
zu vermieten. Neustadtstr . 22. 918
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